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Den Sieg heut ' mich erringen ,

Und leite ans Ziel den Plan .

Gayveſton (erfreut für ſich).

Frohe Hoffnung belebt mich, endlich doch

Fügt ſie ſich meinem Plan ;

Frohe Hoffnung belebt mich !

Bald erreich ' ich das Glück auf ſich ' rer feſter Bahn !

Ja , mein Streben laß gelingen ,

Den Sieg heut mich erringen ,

Und leite aus Ziel ſchnell den Plan .
links durch die geheime 2accAnna (entfernt ſich unauffälligen

Margarethe (eilt durch den Har

treten zu laſſen).
Gaveſton (ſieht geſpannt Georg entgegen) .

gang hinaus , um Georg ein⸗

Margarethe kommt mit Georg (Gurch den Haupteingaug ) .
6

Fünfter Auftrilt .

Margarethe rechts. Georg Mitte, Gaveſton zu ſeiner Linken.

Margarethe pricht ) . Nur hier herein , mein Herr ! Ver⸗ ‚
zeiht , daß ich Euch ſo lange warten ließ.

Georg . Ei , das hat gar nichts zu bedeuten , gute Frau . ö

Ich habe mir indeſſen dieſes alte prachtvolle Gebäude genau

beſehen — ſoweit es ſich bei Nacht thun ließ . Dieſes Schloß

iſt ja ein wahres Meiſterſtück der Baukunſt . ] ( Er bemerkt 2

Gaveſton. ) Ah, verzeiht , mein Herr ! Ihr ſeid es ohne Zweifel ,

dem ich dieſe gaſtfreie Aufnahme verdanke ?

Gaveſton . So iſt es, mein Herr ! GBeiſeite. ) Doch mir fällt 3

ein — wenn dies ein Fremder wäre , der mich bei der

morgenden Verſteigerung zu überbieten gekommen iſt ? u

Margarethe (friert fortwährend Georg, als ob er ihr bekannt vor

käme und ſie ihn ſchon früher geſehen haben müſſe) . 2

Gaveſton . Und wen hab ich die Ehre , bei mir aufzunehmen ? 60

Georg . Einen Offizier des Königs , Unterlieutenaut im 0

fünfzehnten Infanterieregiment .
i

Gaveſlon (für ſich). Ein Unterlientenant ? Da kann ich

ruhig ſein ! CLaut. ) Wie es ſcheint , ſeid Ihr kein Schotte ? 0



Dame.

Georg . Nein , ich bin zum erſtenmale in dieſem Lande .
Doch fühle ich mich von allem , was ich ſehe ul
wunderbar angezogen .

Gaueſton . Und welcher Zufall führte Euch zu ſolch un⸗
gewöhnlicher Stunde in die Nähe dieſes Schloſſes ?

Georg . ( Das weiß ich ſelbſt nicht recht, doch glaube ich
beinahe , es geſchah , um Euch einen Dienſt zu leiſten .

Gaveſton . Mir ?
Georg . Ja , Euch. Ein and

Nacht , das ſchlimme W̃
als Soldat ſage immer

Gaveſton . Immer ?
Georg . Ja , mein Herr ! Selbſt in der Liebe bin ich von

rer würde Euch ſage
habe ihn hierhergeführt —

Wahrheit .

einer ſeltenen Aufrichtigkeit . Beim Regiment behaupten zwar
alle , es hindere meine Beförderung . Doch das iſt meine
Sache . Reden wir von Euren Augelegenheiten . ] Ich hörte
in der Gegend von nichts anderem , als von Geiſtern , vom
Erſcheinen einer weißen Frau ſprechen und bin gekommen ,
eine Nacht auf dieſem Schloſſe zuzubringen , um ihre Be—
kanntſchaft zu machen .

Gaveſton . Ich zweifle ſehr , daß Ihr ſie zu ſehen bekommt ,
. denn ſoviel ich weiß , hat ſie ſich vor Beherzten noch nie

blicken laſſen .
1 SGeorg. Da mögt Ihr Euch doch wohl irren , denn ſie
u ſelbſt hat mich hierher beſtellt .
5 Gaveſlon . Ei , was Ihr mir ſagt . (Beiſeite . ) Das iſt ein
kt DOiriginal , in deſſen Kopf es etwas Seiworren auszuſehen
f ſcheint . Laut . ) So lebt denn wohl , Herr Offizier , Mitter

nacht iſt bald vorüber . Man ſoll Euch ein Lager in dieſem

lt Zimmer bereiten .

er Margarethe ( nimmt vom Tiſch rechts die Lampe und fixiert fort⸗
während Georg mit großer Aufmerkſamkeit ) .

r Georg . Wo denkt Ihr hin ! Ein Lehuſtuhl thut dieſelben
Dienſte . ( Ich ſchlafe da immer noch beſſer als auf freiem

1 Felde . Übrigens könnten Eure Geiſter leicht Bergſchotten
m aus der Bande Rob - Roys ſein und es iſt geratener , wenn

ich ſie ſtehenden Fußes erwarte . ]

ich Gaveſton . Nun , wie Ihr wollt ! So gehabt Euch wohl !
eꝰ Gute Nacht ! Und wenn die weiße Frau Euch zu beſuchen

4³

ö



52 Die weiße Dame.

kommt , ſo ſagt Ihr von mir — Nun , Margarethe , was

ſtarrt Ihr den Herrn ſo an ?

Margarethe . Weil er ganz das Ausſehen eines wackeren

jungen Mannes hat — und weil ſeine Züge Erinnerungen

in mir erwecken — Erinnerungen , die —

Gaveſton . Schon gut . Legt Euch mit Euern Erinne⸗

rungen zu Bett . Geht ! Es iſt ſpät ! (Zu Georg. ) Gute

Nacht! l
Margarethe . Nun ja, ich gehe ſchon ! ( Zu Georg. ) Soll ich

Euch das Licht dalaſſen ?
Georg . Nicht doch! Geiſter ſcheuen ja das Licht. Zu

Gaveſton. ) Gute Nacht , mein Herr ! [ Morgen ſollt Ihr von

mir Neuigkeiten erfahren , kämen ſie auch aus der andern

Welt! l ]
Gaveſton und Margarethe Getztere die Lampe mit ſich nehmend,

entfernen ſich durch den Haupteingang ) . Gute Nacht !

Georg (begleitet beide bis zur Thür) .
( Es wird völlig dunkel. )

( Man hört Gaveſton nach Vorſchrift der Partitur von außen die Thür

verriegeln und verſchließen . )

Hechſter Nuftrilt .

Georg allein.

Nr . 11. Kavatine .

Georg (unterſucht das Gemach, ſieht das Feuer im Kamin erlöſchen,

ſetzt ſich, nimmt den Blaſebalg und bläſt das Feuer an; dann legt er den

Blaſebalg wieder zum Kamin, zieht zwei Piſtolen aus der Taſche und

legt ſie auf den Tiſch rechts, alles nach Vorſchrift der Partitur . )

Alles ſtill — alles ſtill — nun komm —

Die weiße Dame — wann ſie willl — —

Komm , o holde Dame ,

Sag ' an, wie iſt dein Name ?

Ich bau ' auf deinen Schwur ! —

Treu deinen Willen werd ' ich erfüllen ;

Verlangend harr ' ich dein !
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